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Dieter Quast • Priit Kivi • Florian Schimmer

Mainzer Funde aus dem Saaremaa-Museum in Estland

Zusammenfassung
Ein kleines Konvolut römischer Gefäße in einer Vitrine 
des Museums im estnischen Kuresaare (ehem. Arens-
burg) ist ein ungewöhnlicher Nachweis für das Inte- 
resse des Bürgertums an »vaterländischen Altertü- 
mern« im 19. Jahrhundert. Weit entfernt vom römi-
schen Limes hatte der Mainzer Johann Baptist Holz-
meyer, Oberlehrer und zweiter Vorsitzender im »Ver-
ein zur Kunde Ösels« römische und vorgeschichtliche 
Funde, die er vermutlich in seiner alten Heimat ge-
sammelt hatte, dem Museum in Arensburg vermacht.

Abstract
A small assemblage of Roman vessels in a showcase 
of the museum in Kuresaare (formerly Arensburg) in 
Estonia is an unusual evidence of the interest of the 
bourgeoisie in “national antiquities” in the 19th cen-
tury. Far away from the Roman Limes, Johann Baptist 
Holzmeyer from Mainz, senior teacher and deputy 
chairman of the “Association for the Knowledge of 
Ösels”, bequeathed Roman and prehistoric finds that 
he had probably collected in his old homeland to the 
museum in Arensburg.

Bei einem Besuch im Museum in Kuressaare (ehem. 
Arensburg), dem Hauptort der estnischen Insel Saare-
maa (Ösel) (Abb. 1), im Sommer 2005 entdeckte ich 
in einer Vitrine vollständige römische Gefäße. So weit 
entfernt vom römischen Limes war derartiges eigent-
lich nicht zu erwarten. Da im Museum sehr freundli-
ches Aufsichtspersonal arbeitete, gelang es über alle 
sprachlichen Barrieren hinweg einen Kontakt mit dem 
damaligen wissenschaftlichen Direktorialassistenten 

Olavi Pesti herzustellen. Dieser erklärte mir, dass die 
römische Keramik nicht etwa von der Insel Saaremaa 
stammte, sondern – wie einige weitere Gefäße aus 
derselben Vitrine – aus Mainz. Diese vollkommen un-
erwartete Entdeckung steigerte mein Interesse weiter. 
Daraus entwickelte sich in den folgenden Jahren ein 
Austausch mit den Kolleginnen und Kollegen in Kures- 

Abb. 1  Karte mit den wichtigsten Stationen im Leben von 
Johann Baptist Holzmayer. Grafik: Michael Ober, RGZM.
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saare und Tallinn, dessen Ergebnisse hier kurz vorge-
stellt werden sollen.1

Die Geschichte dieser Mainzer Funde beginnt für uns 
am 17. Februar 1865. An diesem Tag wurde in Arens-
burg der »Verein zur Kunde Ösels« aus der Taufe ge-
hoben, der für seine Sammlungen am selben Tag ein 
Museum gründete. Es war nicht zufällig, dass zu-
nächst das Gymnasium als Aufbewahrung der Samm-
lung diente, denn mit der Leitung derselben wurden 

der zweite Vorsitzende des Vereins, der Oberlehrer Jo-
hann Baptist Holzmayer betraut.2 Dieser war gebürti-
ger Mainzer (*24.7.1839)3 (Abb. 2). Er hatte sich 1858 
in Gießen an der Universität für klassische Philologie 
immatrikuliert, aber auch Philosophie, allgemeine 
Geschichte und Geschichte der deutschen Literatur 

Abb. 2  Portrait von Johann Baptist Holzmayer und sein Grab auf 
dem Kudjape Friedhof in Kuressaare. Fotos: Saaremaa-Museum 
Kuressaare. 

	 1	 Ich möchte folgenden Kolleginnen und Kollegen herzlich für 
ihre hilfreiche Unterstützung danken: Kylli Rikas, Olavi Pest und 
Raul Salumäe vom Saaremaa Muuseum sowie Ülle Tamla, 
Tallinna Ülikool, Ajaloo Instituut. – Besonderen Dank schulde 
ich Priit Kivi vom Saaremaa Muuseum, der mich beim Verfassen 
dieses Artikels unterstützt hat und sämtlich Informationen 
zu den Funden und Fotos zur Verfügung gestellt hat. Darüber 
hinaus danke ich Florian Schimmer, RGZM Mainz, für seine 
Bestimmung der römischen Keramik sehr herzlich. 
Eine estnische Übersetzung des Artikels ist in der Zeitschrift 
Saaremaa Muuseumi kaheaastaraamat 2021–2022 erschienen.

	 2	Zum folgenden vgl. den Nachruf im »Arensburger Wochenblatt 
vom Dienstag, den 23. October 1890« und in den Sitzungs- 
berichte(n) der Gelehrten Estnischen Gesellschaft zu Dorpat, 
1890, 86 f.

	 3	Auf dem Grabstein und im Nachruf (Anm. 2) ist irrtümlich der 
12.7.1839 genannt. Der genaue Geburtstag ist dem Geburts- 
register des Jahres 1839 (Nr. 755) und dem Familieneintrag sei-
nes Vaters Joseph (Nr. 6226) im Stadtarchiv Mainz entnommen. 
Ich möchte an dieser Stelle Frank Teske aus dem Statdtarchiv 
Mainz herzlich für seine Unterstützung danken. 
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studiert. Mit einem »vortrefflichen« Examen verließ er 
1862 die Universität. Während seines Studiums war er 
zudem als Mitarbeiter im Römisch-Germanischen Zen- 
tralmuseum (RGZM) bei dessen erstem Direktor, Lud-
wig Lindenschmit d.  Ä., tätig und bildete sich auch 
hier fort. Noch 1862 trat er eine Stelle im damals be-
rühmten Landesgymnasium Birkenruh bei Wenden 
(Cēsis in Lettland) an (Abb. 2).4 1864 erhielt er einen 
Ruf an das Arensburger Progymnasium, den er an-
nahm und dem er bis zu seinem Tode († 16.10.1890) 
angehörte. Er engagierte sich in hohem Maße in der 
Archäologie und Volkskunde der Insel.5 Die Funde sei-
ner Ausgrabungen auf den Inseln Saaremaa und 
Muhu (Burgwälle und Burgen in Kaarma, Pöide, Muhu; 
Gräber in Piila, Kantsi, Päälda, Paju, Loona, Mäla, Ku-
revere und Viira) bildeten den umfangreichen Grund-
stock des Museums Arensburg/Kuressaare.6 Holz-
mayer legte einige zusammenfassende Publikationen 
zu seinen Aktivitäten vor, von denen er einige unter 
dem Inselnamen als »Oseliana« betitelte.7 Bei sei-
nem Tod bestand die Sammlung aus 1163 archäologi-
schen Funden und 1877 Münzen.8 Der Sammlung wur-
de ein so hoher Wert zugeschrieben, dass sie auf 
dem X. Archäologischen Kongress in Riga im Jahre 
1896 zusammen mit anderen wichtigen baltischen 
Sammlungen gezeigt wurde.9

Holzmayer hatte aber anscheinend schon in seiner 
Mainzer Zeit, bzw. während seiner Tätigkeit im RGZM, 
eine eigene kleine Sammlung angelegt. Diese ver-
machte er dem Museum in Arensburg/Kuressaare, 
versehen mit einer Inventarliste der einzelnen Objek-
te. Die Funde wurden dort allerdings nicht in die ar-
chäologische Sammlung integriert, in der nur Objekte 
von den Inseln Saaremaa und Muhu inventarisiert 
sind, sondern in der Sammlung für Geschichte. Die 
Liste Holzmayers existiert leider nicht mehr; sie wur-
de 1917 zerstört. Bereits die russischen Truppen hat-
ten während des Ersten Weltkriegs das Museum ge- 
plündert und Kataloge zerstört, die deutschen Trup-

pen setzten die Plünderungen fort.10 Die restliche 
Sammlung (2500 Objekte) gelangte danach an die 
Universität nach Tartu, nach dem Zweiten Weltkrieg 
nach Tallinn in das Institut für Geschichte (Ajaloo Ins-
tituut) der Estnischen Akademie der Wissenschaften 
(Eesti Teaduste Akademia). Seit 2005 wurden die Fun-
de dann wieder nach Kuressaare zurückgeführt.  
Die Liste der Sammlung Holzmayers kann teilweise 
rekonstruiert werden. Zwar klebt nur noch auf einem 
Objekt die Inventarnummer 12, aber im Jahre 1905 
publizierte Bernhard Toll einen Aufsatz zu den »römi-
schen Altertümern im Museum des Vereins zur Kunde 
Ösels«, in der er auch auf das Verzeichnis eingeht.11 
Demnach hat die Kollektion ca. 30 Funde umfasst. 
Die Tabelle (Seite 216) gibt den Bestand wieder: 

Die Funde:

a. Vorrömische Funde
1. »Steinmeißel« wohl Beil
verschollen, Toll 1905, 80

2. »Beil«, vermutlich dünn- oder dicknackiges Flintbeil
verschollen, Toll 1905, 80, nennt aber Vergleiche bei 
Hoernes 1892, 284 Abb. 118 und 288 Abb. 123, die 
eine Zuweisung erlauben (Abb. 5,1). Es handelt sich 
um dünn- oder dicknackige Flintbeile (ein geschliffe-
nes, ein ungeschliffenes). Die Beile sind Leitformen 
der Trichterbecherkultur. Sie setzen im Frühneoli- 
thikum C (3700–3500) ein und wurden bis ins Mittel-
neolithikum A (3300–2800) genutzt. Vgl. zur Form 
Nielsen 1977, 61–138; Klassen 2004, 208–215.

3. »Messer« aus Feuerstein, wohl Flintdolch
verschollen, Toll 1905, 80. Aufgrund der genannten 
Parallelen (Lindenschmit 1858, Heft VII, Taf. 1) (Abb. 
5,2) hat es sich sehr wahrscheinlich um einen Flint-
dolch gehandelt. Sie sind eine Leitform des Endneo-
lithikums (2350–1700) Südskandinaviens und Schles-

	 4	Löffler 1875.
	 5	Holzmayer 1872; Holzmayer 1898.
	 6	Tallgren 1923; Tallgren 1924; Mäesalu/Valk 2006, 130.
	 7	Holzmayer 1868; Holzmayer 1891; Holzmayer 1880, 1–40.
	 8	Tvauri 2006, 227.
	 9	KAT. RIGA 1896, 117–125 mit Taf. 29.
	10	Für Informationen danke ich Kylli Rikas herzlich. Sie schrieb 

mir 2005 eine (in ihren Worten) »rührende« Geschichte. Einigen 
Jahre zuvor bekam das Museum in Kuressaare einen kleinen 
gelben Umschlag, in dem ein kleine Fibel war, auf der noch 
eine Inventarnummer des Museums stand. Die Absenderin, die 

in Riga geboren war, war 1939 nach Deutschland umgezogen. 
Ihr Freund hatte die Fibel als Soldat im Zweiten Weltkrieg an 
sich genommen, um ihr ein Geschenk aus ihrer baltischen Hei-
mat zu senden. Nun hatte die alte Dame beschlossen, die Fibel 
nach all den Jahren zurückzugeben, und hatte sie bei einem 
Besuch in Tallinn per Post verschickt. 

	 11	Toll 1905.
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Nr. bei
Holzmayer

Bezeichnung
bei TOLL 1905 Material

Kat.-Nr. im
folgenden Katalog Abbildung

1 Steinmeißel Stein Nr. 1

2 Beil Flint Nr. 2

3 Messer Flint Nr. 3

4 Lanzenspitze Flint Nr. 4

5 Nicht zuweisbar

6 Krug Keramik Nr. 5 Abb. 3,1

7 Krug Keramik Nr. 10

8 Gefäß Keramik Nr. 12 Abb. 3,6

9–11 Nicht zuweisbar

12 Fläschchen
(Zuweisung über aufge-
klebte Inventarnummer)

Keramik Nr. 11 Abb. 3,5

13 Lampe Keramik Nr. 14 Abb. 4,1

14 Lampe Keramik Nr. 15 Abb. 4,2

15–16 Zwei Tränenfläschchen Glas Nr. 17–18

17 Schleifstein Stein Nr. 37

18 Meißel, Beil, Kelt Bronze Nr. 6

19 Gussform, Hälfte Stein Nr. 38

20 Nicht zuweisbar

21 Wasserhahn und
Leitungsröhre

Bronze Nr. 32

22–25 Nicht zuweisbar

26 Stilus Bein Nr. 23

27 Nähnadel Bein Nr. 33

28 Fibula Bronze Nr. 20

29 Halskette Bronzedraht Nr. 21

30 Armring Bronze Nr. 7

Gießkännchen Keramik Nr. 13 Abb. 3,3

Tasse Keramik Nr. 8 Abb. 3,2

Tasse oder Schale Keramik Nr. 9 Abb. 3,4

Drei Haarnadeln Bein Nr. 24–26

Schlüssel nicht genannt Nr. 22

Vier Spielsteine nicht genannt Nr. 27–30

Kopf des Mars Bronze Nr. 19

Perlen Nr. 34

Ägyptische Darstellung
einer Gottheit

Nr. 39

Spinnwirtel Keramik Nr. 35

Kinderspielzeug Keramik Nr. 36

Öllampe Keramik Nr. 16 Abb. 4,3

Rot glasierter Krug Keramik Nr. 31 Abb. 4,4

Objekte aus der Sammlung, die in der Liste nicht zugewiesen werden können

Objekte, die bei Toll nicht aufgeführt sind, die aber zur Sammlung Holzmayer gehören
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wig-Holsteins, man spricht von der »Dolchzeit«. Im 19. 
Jahrhundert galten gerade die Typen mit nicht ausge-
bildeter Griffpartie häufig als Lanzenspitzen (Linden-
schmit, a.a.O., Springer 2015, 222 f. Nr. 87). Als at-
traktive Fundstücke gelangten sie in viele Museen 
außerhalb ihres eigentlichen Verbreitungsgebietes 
(vgl. z.B. Springer a.a.O. 221–223 Kat.-Nr. 81–87. – 
Zur Form vgl. Lomborg 1973; Apel 2001; Siemann 
2003; Frieman/Eriksen 2015. 

4. »Lanzenspitze« aus Feuerstein, wohl Flintdolch
verschollen, Toll 1905, 80. – Toll vermerkt, dass der 
Dolch bei Lindenschmit 1858, Heft 7, Taf. 1 Nr. 12, 
»in jeglicher Hinsicht am meisten gleichen dürfte«. 
Das bei Lindenschmit abgebildete Exemplar entspricht 
dem Typ VI nach Lomborg, der bereits in die Perioden 
I (1800–1500 v. Chr.) und II (1500–1300 v. Chr.) der 
nordischen Bronzezeit datiert: Lomborg 1973, 70–76; 
vgl. auch Siemann 2003, 83.

5. Adlerberg-Tasse, dunkelgrauer Ton mit geritzter Ver- 
zierung (Abb. 3,1)
Datierung: Frühbronzezeit (ca. 2200–1800 v.Chr.)
H. 10 cm; max. Dm. 10 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2611
Toll 1905, 81–82. – vgl. zur Form: Köster 1965/66, 41 
mit Karte 7.

6. Bronzebeil, vermutlich Flach- oder Randleistenbeil
verschollen, Toll 1905, 81. – Datierung unklar, Kup-
ferzeit oder ältere Bronzezeit. Vgl. z.B. Kibbert 1980. 

7. Bronzearmring mit feinem Strichornament
verschollen, Toll 1905, 79. – Datierung unklar, wohl 
Hügelgräberbronzezeit oder Urnenfelderkultur. Rund-
stabige Armringe mit Strichgruppenzier können nicht 
präziser datiert werden. Vgl. Richter 1970; Pászthory 
1985.

b. Römische Funde
8. Terra sigillata-Schale, Form Drag. 35, vermutlich 
mittelgallisch (Abb. 3,2)
Datierung: letztes Drittel 1.–2. Jh. n. Chr.
H. 3 cm; Rand-Dm. 8,5 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2620
Toll 1905, 73–74. – vgl. zur Form: Dragendorff 1895, 
Taf. 2,35; zusammenfassend Düerkop/Eschbaumer 
2007, 98–103.

9. Schälchen, rauwandig, hellrot (Abb. 3,4)
H. 3 cm; Dm. 6,8 cm

Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2770
Toll 1905, 74. – unspezifische Form, nicht genauer 
datierbar.

10. »Krug, weißlicher Ton mit hellgelbem Überzug, 
hart gebrannt«
verschollen, Toll 1905, 72–73. Toll nennt als »ganz 
ähnliche« Form ein Exemplar bei Koenen 1895, Taf. 
15,17 (Abb. 5,3); hierbei handelt es sich um einen Ein-
henkelkrug mit konischer Mündung; vgl. hierzu z. B. 
Pirling/Siepen 2006, 131 »Form Gellep 262« (rot 
marmorierte Ware); 144 »Form Gellep 625« (tongrun-
dig-glatte Ware); Heising 2007, 350 »Typ 628«, Taf. 59 
(glattwandige Ware mit Glimmerüberzug der Mainzer 
Lokalproduktion); vgl. auch Terra Sigillata-Krüge der 
Formen Niederbieber 27 (Oelmann 1914, Taf. 1,27) 
und Chenet 346 (Chenet 1941, 98 mit Taf. 21).

11. Balsamarium aus hellbraunem Ton (Abb. 3,5)
Datierung: 1. Jh. n. Chr. (?)
Maße: H. 6,4 cm; max. Dm. 4,3 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2613
Toll 1905, 75; vgl. zur Form: Camilli 1999, 26 Abb. 12; 
118–146 (Forma C, balsamari piriformi); vgl. auch 
Baatz 1962, 36 Taf. 3,28.

12. Balsamarium (Standring nicht zugehörig) aus hell- 
grauem Ton, profilierter Rand, läuft unten in einem 
Zapfen aus (Abb. 3,6)
Datierung: 1.–2./3. Jh. n. Chr.
Maße: H. 16 cm; Rand-Dm. 5,1 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2768
Toll 1905, 75; vgl. zur Form: Castella/Meylan Krause 
1994, 114 Typ 400/1; Bertrand/Elaigne/Desbat/
Schmitt 1997, 30 Abb. 14,5–6; Laubenheimer/ 
Marlière 2010, 107 Abb. 44 (Typ 3); Schmid 2014, 
803 Abb. 2,7–8; 802 (zur Terminologie); Joly/Curria 
2016, 559 Abb. 6.

13. Bauchiger Topf mit Tülle (Sauggefäß), Form Rou-
quet/Loridant (2000) Typ 4 (?), Gellep 598, aus weiß-
lichem Ton, im Oberteil bräunlich bemalt, dünnwan-
dig (Abb. 3,3)
Datierung: 1.–3. Jh.
Maße: H. 7,2 cm; max. Dm. 7,4 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2769
Toll 1905, 73; vgl. zur Form: Castella/Meylan Krause 
1994, 105, Typ 366/3; Huttmann/Greiling/Tillmanns/
Riedel 1989, 365–372; Siepen 2003; Rouquet/Lori-
dant 2000, 425–440; Pirling/Siepen 2006, 114; vgl. 
zur Funktion: Rouquet/Loridant 2003, 665–666 
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Abb. 3  Funde aus der Sammlung Holzmayers im Saaremaa-Museum Kuressaare.
1 = Kat.-Nr. 5. – 2 = Kat.-Nr. 8. – 3 = Kat.-Nr. 13. – 4 = Kat.-Nr. 9. – 5 = Kat.-Nr. 11. – 
6 = Kat.-Nr. 12. Fotos: Priit Kivi.
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(Milchpumpe); Centlivres Challet 2016, 157–180 
(Saug-/Milchflasche).

14. Firmalampe aus rotbraunem Ton mit Überzug, 
Form Loeschcke IXb (?), mit Bodenmarke EVCARPI (P 
und I ligiert), vermutlich Trierer Produktion (Abb. 4,1)
Datierung: letztes Drittel 1.–3. Jh.
Maße: H. (mit Griff) 4 cm, Dm. 4,5 cm.
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2771 SM2625E186_1
Toll 1905, 74; vgl. zur Form: Loeschcke 1919, 88–91 
(zu EVCARPVS); Werner 1997, 108–123; Kirsch 2002, 
13; 27 (zu EVCARPVS); Pirling/Siepen 2006, 404–406; 
Auer/Sitz 2014.

15. Firmalampe aus graubraunem Ton, Form Loeschcke 
IXb, auf dem Spiegel Maske, Produktionsgebiet Nord-
westprovinzen (Abb. 4,2)
Datierung: letztes Drittel 1.–3. Jh.
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2615
Toll 1905, 74; vgl. zur Form: Loeschcke 1919, 67–110; 
Werner 1997; Pirling/Siepen 2006, 404–406.

16. Firmalampe aus rotbraunem Ton, Form Loeschcke 
IXb, auf dem Rand Marke SAA[...]C, auf dem Spiegel 
Maske, Produktionsgebiet Nordwestprovinzen (Abb. 
4,3)
Datierung: letztes Drittel 1.–3. Jh.
Maße: H. 3,5 cm, max. L. 9,4 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2771
vgl. zur Form: Loeschcke 1919, 99–100. (zu SABINVS 
und SATVRNUS); Pirling/Siepen 2006, 404–406; 
Werner 1997.

17–18. Zwei »Tränenfläschchen aus Glas«
verschollen, Toll 1905, 78; mögliche Formen vgl. 
Pirling/Siepen 2006, 268–277 Typen 4023/7; 208; 
524; 805; 528; 529; 701; 219; 3851/9; 3941/1.

19. »Kopf aus Bronze. Das Gesicht erscheint von ei-
nem dichtgelockten Bart umgeben, die Lippen sind 
ziemlich dick, wie zum Sprechen oder Lachen geöff-
net und ein wenig verzogen. Die Oberlippe bedeckt 
ein dicker Schnurrbart, die Augen liegen tief in ihren 
Höhlen und auf die Stirn wie auch an den Seiten über 
den Ohren quillt in reichlicher Fülle üppiges, lockiges 
Haar unter dem Helm hervor, welcher buschge-
schmückt den Kopf bedeckt. Soviel wir noch von der 
Brust und der Schulter sehen, bemerken wir Darstel-
lungen eines römischen Panzers an denselben. Der 
Kopf scheint mir einen in seiner Vollkraft stehenden 
Mann wiederzugeben und ist als »Kopf des Mars« von 

Oberlehrer Holzmayer in seinem Verzeichnis angege-
ben«.
verschollen, Toll 1905, 78. Vgl. allgem. Kaufmann- 
Heinimann 1983, 24–25; Kaufmann-Heinimann 1998, 
100 Nr. 15.

20. Fibel mit oberer Sehne und Sehnenhaken
verschollen, Toll 1905, 77. – Toll beschreibt sie als 
»in der Art« einer bei Schumacher 1890, Taf. 1,40, ab-
gebildeten Fibel. Dabei handelt es sich um eine Fibel 
ähnlich einer eingliedrigen Drahtfibel (»Soldaten- 
fibel«)/Almgren 15/Böhme 14, die allerdings eine un-
tere Sehne aufweisen: Almgren 1923, 107; Böhme 
1972, 13–14; Riha 1994, 56–59; Pirling/Siepen 2006, 
314–315. Die Fibeln treten vereinzelt schon in claudi-
scher Zeit auf, aber sind seit flavischer Zeit Massen-
ware. Sie laufen bis in die Mitte des 2. Jahrhunderts.

21. Halskette aus bronzenen Kettengliedern
verschollen, Toll 1905, 77. Toll nennt als Vergleich 
eine Kette aus Pompej (Michels 1898, 221 Abb. 377) 
(Abb. 5,4). Dem Exemplar aus der Sammlung Holz-
mayer würden aber die Anhänger und die Enden mit 
dem Verschluss fehlen. Bei dem Pompejanischem 
Exemplar handelt es sich um eine bandartige link-in-
link-Kette, die aus Gold mehrfach aus dem Hellenis-
mus bekannt sind, aber auch in der römischen Zeit 
noch als Scheitelschmuckstücke auftreten. Vgl. Hahl 
1960, 22–24 Nr. 76–77a und 27–35 mit Taf. 8,2c–f; 
Pfeiler 1970, 87; 96 mit Taf. 28; Pfrommer 1990, 
Taf.2,2; 4,4; 10,1; 12,3.   

22. Schlüssel, »fraglos römisch« 
verschollen, Toll 1905, 76–77. – Vgl. allgem. zu römi-
schen Schlüsseln: Birley 1997; Müller 2011, 19–40; 
Pace 2014.

23. »Stilus« aus Knochen
verschollen, Toll 1905, 76. – Vgl. allgem. Deschler-Erb 
1998, 143–144; Gostenčnik 2005, 41–74 mit Taf. 1–14; 
Schaltenbrand Obrecht 2012, 53–66 (zu Exemplaren 
aus organischem Material und zu den Schwierigkei-
ten diese von Nadeln und Spindeln zu unterscheiden).

24–26. »drei Haarnadeln aus Knochen«, zwei davon 
mit Kugelkopf, eine mit Pinienzapfenkopf
verschollen, Toll 1905 75–76; vgl. zu Pinienzapfen- 
kopfnadeln Riha 1990, 101–102; Deschler-Erb 1998, 
163–164. (»Ende 2. bis Mitte 4. Jh.«), zu Nadeln mit 
kugeligem Kopf Riha 1990, 104–106; Deschler-Erb 
1998, 164 (»1.–4. Jh.«)

Abb. 3  Funde aus der Sammlung Holzmayers im Saaremaa-Museum Kuressaare.
1 = Kat.-Nr. 5. – 2 = Kat.-Nr. 8. – 3 = Kat.-Nr. 13. – 4 = Kat.-Nr. 9. – 5 = Kat.-Nr. 11. – 
6 = Kat.-Nr. 12. Fotos: Priit Kivi.
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Abb. 4  Funde aus der Sammlung Holzmayers im Saaremaa-Museum Kuressaare. 
1 = Kat.-Nr. 14. – 2 = Kat.-Nr. 15. – 3 = Kat.-Nr. 16. – 4 = Kat.-Nr. 31. Fotos: Priit Kivi.
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27–30. Vier Spielsteine, ohne Materialangabe
veschollen, Toll 1905, 77. – Vgl. allgemein Gosten- 
čnik 2005, 169–189 mit Taf. 36–39,1; Lambrugo/ 
Slavazzi 2015.

c. Nachrömische Funde
31. Glasierter Wasserkrug (türk.: Testi) Flasche mit ro-
ter Glasur und schwarzer Bemalung (Abb. 4,4)
Datierung: spätes 17.–spätes 18. Jh. (aufgrund der 
schwarzen Bemalung eher Ende 18. Jh.) 
H. 12,5 cm; max. Dm. 7,2 cm
Saaremaa-Museum Inv.-Nr. 2772
vgl. zur Form: Bikić 2017, 207–216. – Für zusätzliche In- 
formationen danke ich Vesna Bikić, Belgrad, herzlich.

d. Funde unbekannter Zeitstellung
32. »eine feine Leitungsröhre aus Bronze, ein Hähn-
chen zum Verzapfen von Flüssigkeiten«
verschollen, Toll 1905, 76. – vgl. allgem. Drack 1997. 
(zu römischen und mittelalterlichen Exemplaren). 

33. »beinerne Nähnadel«
verschollen, Toll 1905, 76.

34. Perlen aus Glas, Bernstein 
verschollen, Toll 1905, 77–78.

35. Spinnwirtel, Ton
verschollen, Toll 1905, 78.

36. »Hohler Gegenstand, an einem Bügel hängend, 
der ein Geräusch gibt wenn man die Perlen schüttelt, 
wahrscheinlich Kinderspielzeug«, vermutlich Rassel
verschollen, Toll 1905, 79. – Vgl. allgem. Speck 1993, 
14–15; Koch 2003, 147–153; Gringmuth-Dallmer 
2006, 198–200.

37. Schleifstein
verschollen, Toll 1905, 79.

38. »Halbe steinerne Gussform für einen [kleinen dün- 
nen] Ring«
verschollen, Toll 1905, 80–81.

39. »Ägyptische Darstellung einer Gottheit«
verschollen, Toll 1905, 79.

Herkunft der Funde
Bernhard Toll erwähnt gleich zu Beginn seines Arti-
kels, dass Holzmayer seine Objekte in der »Umge-
gend des alten Mogontiacum, des heutigen Mainz, 
seiner Vaterstadt« gesammelt hat.12 Für die römi-
schen Funde kann und wird diese Annahme auch zu-
treffend sein13. Viele Fundstellen waren noch obertä-
gig sichtbar und bereits seit dem 18. Jahrhundert 
hatte die Beschäftigung mit dem römischen Mainz 
eingesetzt.14

Von den vorrömischen Funden ist die Herkunft der 
Tasse der frühbronzezeitlichen Adlerbergkultur aus 

Abb. 5  Vergleiche für verschollene Funde aus der Sammlung Holzmayers im Saaremaa-Museum Kuressaare. 1. Flintbeil 
aus Dänemark. 2. Flintdolch aus Dänemark. 3. Römischer Krug aus Keramik. 4. Goldkette aus Pompej. – 1 nach Hoernes 
1892, 288 Abb. 123. – 2. nach Lindenschmit 1858, Taf. 1,12. – 3 nach Koenen 1895, Taf. 15,17. – 4. nach Michels 1898, 
221 Abb. 377).
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dem Mainzer Umland ebenfalls sehr wahrscheinlich. 
Das Bronzebeil und der Bronzearmring können auf-
grund der ungenügenden Beschreibung nicht einge-
ordnet werden. Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
nicht aus dem Mainzer Umland dürften die Flintbeile 
der Trichterbecherkultur und die Flintdolche stammen. 
Es bleibt unklar, wie Holzmayer in den Besitz dieser 
norddeutsch-südskandinavischen Funde kam. Rein 
spekulativ kann man vermuten, dass ihn seine Reise 
ins Baltikum evtl. per Schiff von Hamburg oder Kiel 
nach Riga brachte und er quasi auf der Zwischensta- 
tion die Funde erwarb. Ebenso bleibt unklar, wie der 
rotglasierte Wasserkrug vom Balkan in die Sammlung 
gelangte. Auch hier kann nur spekuliert werden, dass 
Holzmayer ihn als besonders schönes römisches Ob-
jekt gekauft hat.
Die kleine Kollektion Holzmayers stammt aus einer 
Zeit, in der im Bürgertum wohl vielfach »vaterländi-
sche Altertümer« gesammelt wurden. Vielerorts führ-
ten Interessierte Ausgrabungen durch, wie der Main-
zer Richter Joseph Emele.15 Auch die im 19. Jahrhundert 
neu entstehenden Museen erweiterten ihre Sammlun-
gen regelhaft durch Ankauf, Tausch und eigene Aus-
grabungen.16 Der Handel mit archäologischen Funden 
war nicht ausschließlich eine Form der Geldanlage, 
wie heute. Es gab z. B. in Mainz seit den 1860er Jah-
ren den Händler Altmann und seit 1880 die »Speze-
reihandlung, Antiquitäten, Kunstgegenstände und Ma-
nufaktur, Mäkler in Gold und Immobilien« David 
Reilings, die auch unterschiedliche Museen beliefer-
te.17 Die kleine Sammlung des Johann Baptist Holz-
mayer war aber schon zuvor zusammengestellt wor-
den. Sie ist ein schönes Beispiel dafür, wie weit 
entfernt von ihrem Fundort Mainzer archäologische 
Funde Museumsbesucher erfreuten und belehrten.

	12	Toll, 1905, 71.
	 13	 Ich verzichte im Folgenden auf Einzelnachweise, die wichtigste 

Literatur ist im Katalog genannt.
	 14	Vgl. allgem. Decker/Selzer 1990, 18–21; Zobel-Klein 2003; 

Pelgen 2019. – Vgl. jetzt auch Burger-Völlmecke 2020. 
	 15	Zobel-Klein 2003; Pelgen 2019. – Vgl. allgem. Schnapp 2009, 

239–340.
	16	Hochreiter 1994, 67–73; Flügel 2009, 49–51.
	 17	Reinecke 1956, 25 f; Neumayer 2002.
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